
umweltfairbund  –  Letze Meldungen:
Klicken und Abstimmen!
Wildkatzen unterstützen!

Nur bis 31.12.2009:
Einfach ins Internet gehen und 
dem BUND einen tollen Zuschuss  
für die Wildkatze sichern! Rechts 
auf der Startseite Link folgen:
www.bund-darmstadt.de

Ministerin Lautenschläger:
Waldsanierung mit allen Beteiligten
Kein Gifteinsatz im Wald!
bm . Nach Drucklegung der umweltfairbund entschied 
Hessens Umweltministerin Silke Lautenschschläger 
überraschend schnell: Das Breitbandinsektizid mit dem 
Wirkstoff Dimethoat wird nicht gegen die Waldmaikäfer 
eingesetzt, da es zu viele Ausschlussgebiete gäbe und 
auch sehr seltene Arten von Käfern, Schmetterlingen 
und anderen Insekten betroffen wären.  Der BUND und 
andere Naturschutzverbände sind eingeladen, so bald 
als möglich gemeinsam die Ursachen für den schlechten 
Waldzustandanzugehen. Der BUND benannte dafür u.a. 
Grundwasserabsenkungen und Trinkwasserüberförderung 
im Wald, Luftschadstoffe, Zerschneidungen, er fordert 
als Sofortmaßnahme den Verzicht auf Sammelhieb (auch 
kranke Bäume stehen lassen, wenn sie den Boden noch 
beschatten und dadurch für die Eiablage des Maikäfers unattraktiver werden). Nähe-
res finden Sie auf der website www.bund-darmstadt.de

In Verantwortung gegenüber unserer 
Stadt und unseren Mitbürgern empfeh-
len wir den Stadtverordneten bei ihrer 
erneuten Entscheidung über den Bebau-
ungsplan N59 (NordOstUmgehung NOU) 
zu bedenken:
1) 575 Mio. Euro Schulden, 40 Mio. 
Euro jährliche Zinslast, 175 Mio. Euro 
Verbindlichkeiten und ein Sanierungs-
stau von 270 Mio. Euro (für Schulen, 
Straßen, Schwimmbäder etc.).
Angesichts dieser Finanzlage wäre für 
eine Beteiligung der Stadt Darmstadt an 
der NOU in Höhe von geschätzten 41 
- 56 Mio. Euro (was nach Erfahrungen 
mit anderen Planungen höchstwahr-
scheinlich deutlich übertroffen wird) 
ein eindeutiger und großer Nutzen 
erforderlich, der diese immensen Kosten 
rechtfertigen würde. 
Diesen Nutzen gibt es nicht!
2) Die 5-Jahres-Zählungen der Hessi-
schen Straßenverwaltung weisen aus, 
dass der nach Darmstadt strömende 
Kfz-Verkehr seit 1995 nicht zu-, son-
dern abgenommen hat.
3) Die Entlastung der Innenstadt durch 
LKW würde nicht, wie bisher seitens des 
Baudezernenten dargestellt, 70%, son-
dern allenfalls 35% betragen, wie die 
genaue Analyse der zugrunde liegenden 
städtischen Befragung von 
LKW-Fahrern vom April 2006 zeigt.
4) Die NOU würde zusätzlichen Verkehr 
erzeugen. Fachleute sprechen von min-
destens 10% induziertem Verkehr, also 
Fahrten, die ohne NOU nicht zurückge-
legt würden. Diese Verkehre sind in der 
Prognose nicht berücksichtigt. Zusätz-
lich käme es zu Verkehrsverlagerungen 
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von Fahrzeugen, die bisher andere 
Strecken gefahren sind und von Perso-
nen, die bisher Bus, Bahn oder Fahrrad 
benutzt haben.
Die Attraktivität des als Alternative 
bestehenden ÖPNV würde gemindert, 
da durch die NOU und die durch sie 
erzeugte Verkehrszunahme sowie den 
Wegfall von Ampelvorrangschaltungen 
längere Fahrtzeiten der Regionalbusse 
entstehen.
5) Nur der Straßenzug Fiedlerweg / 
Spessart- und Rhönring würde durch 
die NOU wahrnehmbar entlastet. Mit 
preiswerteren und schneller wirkenden 
Maßnahmen wie Tempo 30 würden 
aber, was z.B. den Lärm betrifft, die 
gleichen Entlastungsfolgen erzielt wer-
den können.
Eine merkliche Entlastung anderer Stra-
ßen fände nicht statt. Ein Rückbau in-
nerstädtischer Straßenflächen zugunsten 
der nicht-motorisierten Mobilität kann 
dagegen einen Beitrag leisten. Wirksam 
entlastet werden können das Straßen-
netz und die Anwohner nur durch Ver-
kehrsverminderung statt -verlagerung.
6) Anwohner des Edelsteinviertels und 
des Bereichs Ostbahnhof müssten mit 
einer Zunahme der Belastungen um 
ca. 60 % rechnen. Im Wohngebiet 
südlich des Nordbahnhofs wäre nach 
den bisherigen Prognosen sogar von 
einer Verkehrszunahme von ca. 125 % 
auszugehen. 
7) Im Bürgerpark, der als Erholungs- 
und Sportbereich sowie für das Klima 
der nördlichen Stadtviertel eine ent-
scheidende Bedeutung hat, würde die 
heute gute Luftqualität bis an die Gren-

ze des Zulässigen belastet.
8) Es liegt keine belastbare Berechnung 
der Wirtschaftlichkeit im Verhältnis 
zu den erreichbaren Umwelt-verbesse-
rungen und im Vergleich zu anderen 
Verkehrsmodellen vor.
9) Die Verpflichtungen der Stadt zur 
Daseinsvorsorge wiegen schwerer als 
ein singuläres Vorhaben, das für den 
größten Teil der Stadt keine positiven 
verkehrlichen Auswirkungen hätte.
10) Wir halten das NOU-Projekt für 
kontraproduktiv, da es alle Selbstver-
pflichtungen der Stadt zum Klima-
bündnis und zu Zielen der Agenda 21 
unterlaufen würde. Unser aller Klima, 
unser aller Atemluft leidet. Die Gesam-
temissionen des Verkehrs in Darmstadt 
würden mit der NOU steigen.
Zum jetzigen Zeitpunkt besteht weder 
eine Dringlichkeit noch eine Notwen-
digkeit eines Beschlusses über den 
Bebauungsplan N59:
§ Das Forum für die Fortschreibung des 
Verkehrsentwicklungsplans hat seine 
Arbeit wieder aufgenommen und wird 
auch verkehrliche Alternativen unter-
suchen.
§ Die nächste turnusgemäße und 
umfassende Verkehrszählung auf allen 
Einfallstraßen nach Darmstadt wird im 
Jahr 2010 erfolgen, so dass Prognosen 
überprüft werden können.
§ Angesichts der wirtschaftlichen Situ-
ation und der steigenden Schuldenlast 
von Stadt, Land und Bund halten wir 
Gesamtausgaben von geschätzten 200 
Mio. € für volkswirtschaftlich, gesell-
schaftlich und ökologisch nicht verant-
wortbar.

Darmstadt, im Dezember 2009


